
Seite 14 SÜDEN

  

FRANKFURTER NEUE PRESSE, Dienstag, 1 4. April 2020

Süden
Niederrad, Oberrad, Sachsenhausen

Heute für Sie da:
Stefanie Wehr
Telefon: 7501-4408
E-Mail: sueden@fnp.de

EIKAAFE VON DEHAAM

Diese Betriebe bieten einen
Liefer- oder Abholservice:

Restaurants

„3000 Menschen hätten hier Platz“
SACHSENHAUSEN Architekt Karl Richter über sein Mainwasen-Quartier

Der Frankfurter Architekt Karl
Richter hat eine Vision: ein neues
Wohnquartier am Sachsenhäuser
Mainufer zu errichten. Es hagelt
Kritik. Redakteurin Astrid Kopp
hat sich mit ihm unterhalten.

Sie möchten auf dem
Mainwasen-Areal ein ge-
mischt genutztes Wohn-
quartier schaffen. Wie ka-
men Sie auf die Idee?

Das Mainwasenviertel setzt die
Baustruktur des Deutschherrn-
viertels nach Osten fort, verlegt
die Gerbermühlstraße nach Sü-
den an die Bahn und verlängert
die Mainuferpromenade. Der
Wegfall der Fluglärmbeschrän-
kungszone hat mich veranlasst,
die Idee zu skizzieren.

Wie viele Frankfurter
könnten dort unterkommen?

Neben einer größeren Schule ist
Platz für etwa 3000 Menschen in
1400 Wohnungen.

Die Sachsenhäuser SPD wirft
Ihnen vor, es handele sich
um eine „quasi Blaupause“
Ihrer Idee zur Parkstadt Reb-
stock und sei ein reiner „Ver-
marktungsvorschlag“…

Als kompakte Geschosswoh-
nungsbauquartiere sind Parkstadt
Rebstock und Mainwasenviertel
flächenschonend. Da Tiefgaragen
durch Quartiersparkhäuser er-
setzt werden, wird nur die Hälfte

der Fläche versiegelt. Die zentrale
Lage beider Quartiere führt zu ei-
ner höheren ÖPNV-Affinität beim
Mobilitätsverhalten. Damit wer-
den Energieaufwand und Luftver-
schmutzung durch Autoverkehr
vermieden, den Siedlungen an
der Peripherie erzeugen. Sport-
plätze und Kleingärten verursa-
chen einen Bruchteil der Fre-
quenz, weswegen sie auch künf-
tig am Stadtrand liegen sollen.
Die Idee kann kein Vermark-
tungsvorschlag sein, weil die
Stadt Eigentümerin der Flächen
ist und die Planungshoheit hat.

Bisher finden Ihre Pläne in
der Frankfurter Stadtpolitik
nur bei Bürger für Frankfurt
(BFF) Zustimmung. Über-
rascht Sie das?

Nein, keineswegs. Das Dilemma
der regierenden Koalition besteht
darin, dass die Prioritäten bei der

Stadtentwicklung auch zehn Jah-
re nach Beginn der Wohnungskri-
se nicht erkannt werden. Bau-
landbeschluss, Mietpreisbremse,
Rückführung gewerblich vermie-
teter Wohnungen in den Woh-
nungsmarkt usw. sind lediglich
Ablenkungsmanöver vom Unver-
mögen, Wohnbauland in ausrei-
chendem Maß zu schaffen. Selbst-
verständlich wäre es mir lieber,
wenn parteipolitische Kleinkrie-
ge, mangelnde Sach- und Orts-
kenntnis, Not-in-my-backyard-
Mentalität, Ressortdenken und
Stadtfeindschaft fraktionsüber-
greifend durch einen zielgerichte-
ten sachlichen Dialog ersetzt wer-
den, der die Interessen der Ge-
samtstadt, des Stadtteils und der
Betroffenen ausgleicht. So wich-
tig die Fürsorge für verschiedene
Formen der Freizeitgestaltung ist,
so wenig zielführend ist es, wenn
darüber die hauptsächliche He-
rausforderung, dem Grundrecht
Wohnen Genüge zu tun, aus dem
Blick gerät.

Auf dem Areal Mainwasen
befinden sich die Trainings-
stätten von VfL Germania
und SV 1894 Sachsenhausen,
der Kleingartenverein
Mainwasen, das Stadttau-
benprojekt und der Frank-
furter Katzenschutzverein.
Würden sie alle im Falle
einer Wohnbebauung hei-
matlos?

Nein, im Rahmen vorbereitender
Untersuchungen werden alterna-
tive Flächen für die Sportflächen
und die Kleingärten geprüft und
definiert. Katzenschutzverein
und Stadttaubenprojekt sind
nicht betroffen, weil sie 200 Me-
ter östlich des Plangebiets liegen.

Die benötigte Infrastruktur
fehle, eine Verlegung von
Sportplätzen und Klein-
gärten sei nicht machbar,
und es werde ein Naher-
holungsgebiet zerstört, so
nur einige der Kritikpunkte
von SPD und CDU. Was
halten Sie dagegen?

Die S-Bahn-Station Mühlberg ist
350 Meter entfernt. Zu einem le-
bendigen Stadtquartier gehören
Kitas, eine Schule und Läden.
Sportplatzverlagerungen werden
in Maintal und Oberursel zuguns-
ten von Wohnungsbau gerade
durchgeführt, sind also mit dem
entsprechenden Willen möglich.
Schon Fürst Pückler hat vor 150
Jahren Bäume aus aller Welt in
seine Parks transloziert. Dann
wird man die Pflanzen eines
Kleingartens auch umtopfen kön-
nen. Eine Nutzungsänderung als
Anlass für die Verlagerung von
Kleingärten oder Entschädigung
der Kleingärtner ist im Bundes-
kleingartengesetz geregelt. Für ei-
nen Fußballspieler soll das Spiel
Priorität haben, nicht der Blick
auf das Mainpanorama.

Architekt Karl Richter.

Aldi-Filiale in Uniklinik
für Ärzte und Pfleger
Niederrad – Besondere Zeiten
verlangen besondere Ideen und
manchmal auch ungeahnte Team-
arbeit. Eine ist jetzt an der Uniklinik
zu sehen: Dort versorgt Aldi Süd
die Pfleger, Ärzte und alle anderen,
die wegen Corona-Epidemie kaum
Zeit finden, in den Supermarkt zu
gehen. In der ehemaligen Cafeteria
der Uniklinik sind deshalb seit
Gründonnerstag die Regale gefüllt
mit Toilettenpapier, Milch und
vielem mehr.

Mitarbeiter des Klinikums sowie
der sich auf dem Gelände befindenden
Tochterunternehmen können dort
montags bis samstags von 7 bis
15 Uhr einkaufen gehen – mit
Vorzeigen des Mitarbeiterausweises.
Besuchern und Patienten ist der
Zutritt nicht gestattet.

Frühstück oder Salate für die Mittags-
pause. „Täglich arbeiten bei uns
über 6000 Menschen mit au-
ßergewöhnlichem, persönlichen
Einsatz daran, Patienten medizinisch
zu versorgen“, so Prof. Jürgen Graf,
Ärztlicher Direktor und Vorstands-
vorsitzender des Universitäts-
klinikums Frankfurt. „Ich danke
allen Organisatoren bei Aldi Süd
und in unserem Haus, die das so
kurzfristig möglich gemacht haben.“

Einmal am Tag wird die Verkaufs-
stelle mit Produkten des täglichen
Bedarfs beliefert.

Die Artikel kommen aus dem
Logistikzentrum Mörfelden, das
maßgeblich an der Realisierung vor
Ort beteiligt war. Unter dem Motto
„Mit Herz für Helfer“ arbeitet Aldi
Süd derzeit an mehreren Maß-
nahmen, die vor allem denjenigen
helfen sollen, die sich in der Aus-
nahmesituation ganz besonders für
andere engagieren. red


